
306 Buchbesprechungen
DiIe Vermengung der Gliedschaftsirage mıt der sche staatlıche Rechtsordnung das kanonısche
Heılsfrage vollendet dıe erzeugle Verwirrung. ESs eCc In eıner eute ın Europa un: auf der SaNzZCH
ist 00 Kunststück, das nıemand fertigbringen Welt selten gewordenen Welse. DIe eigene Urganı-
kann, auf der Grundlage der Ekklesiologıe des satı1on der katholıschen Kırche wırd unmıttelbar In
Konzıls are Rechtsnormen ber dıe Kır- das staatlıche ec transformıiert.« S 650) Be1
chengliedschaft Schalltfen. Angesichts dieser seiıner Tätigkeıt als Leıter der Rechtsabteijlung des

Bıschöflichen Ordinarıats (iraz Schnizerorgaben hat der Verfasser ıne beac  IC Le1-
vollbracht Er hat versucht, dıe VC  en N1ıC selten dıe rage entscheıden, welchen

en entwırren und dıe dornenreıiche rage der kırchliıchen Rechtssubjekten dıe 1m Sachverha SC-
Kırchengliedschaft beantworten. Daß seine Ant- troffenen Entscheıdungen zuzurechnenSder
WOTIT nıcht befriedigt, ist einsichtig. Aus der Arbeıt och häufiger, ob überhaupt ıne Rechtspersön-
ist ersehen, welche orteıle bıetet, d|] ıchkeıt vorlag (S 648) Aus der Befassung mıt dıe-
Kanoniıstischen NSTUtu München seıne anoO SCI1 Problemenkomplex rstand Schnızers Habiıli-
nıstısche Ausbıildung erhalten DiIie Quellen, tatıonsschrift »Schuldrechtliche Verträge der ka-
uch schwer der normalerweıise überhaupt n1ıC tholıschen Kırche ın Österreich« Grazer Rechts-
erreichbare, sınd lückenlos herangezogen. DıIie ID1= und Staatswıssenschaftlıche Studıen, ©: Graz
eratur 1st in weıtestem Umfang benutzt. Der Satz öln Von er erklärt sıch uch seın be-
ist außerordentlich sorgfältig, der TUC klar und sonderes Interesse für den Problembereıch der » Ju-
übersıchtliıch Dıie außere Gestalt der Studıe 1st ristischen Person« DbZw 1m kanonıschen ecCc
mustergültig. für dıe »Moralısche Person« 1M ÖOsterreichischen

Staatskırchenrech: Auf dıesem Gebiet ıst Helmuteorgz May, Maınz
Schnizer erstrangıger ExXperte Dıies beweılsen seıne
Abhandlungen »Rechtssubjektivıtät und Konkor-

Schnizer, Helmut. Rechtssubjekt, rechtswirksa- dat«, 1ın re Österreichisches Konkordat,
Mes Handeln Un Organisationsstrukturen. uSge- München 1994, 485—504:;: ferner » DıIe assung

der Juristischen Person 1mM CIC 1983«wählte Aufsätze AUS Kirchenrecht, Rechtsgeschich-
fe und Staatskirchenrecht. (Freiburger Veröffentli- 269—282); » DIe Rechtsstellung der Josephinıischen
chungen UU dem Gebiete on Kırche Un aal; Ompfarren« IS 1: »Fragen der Rechts-

persönlıchkeıit 1mM Öösterreichiıschen Staatskırchen-42), Freiburg/Schweiz: Universitätsverlag
1995, ME 675 Dr ISBN 3-/278-0989-2, echt« 305 —9 1/ » DIe besondere Rechts-

stellung der Religionsgemeinschaften In der
Österreichiıschen Rechtsordnung«

Es ist sehr begrüßen, daß Helmut Schnizer, 34 /); »Kırchliches Vermögensrecht ach
dem CI 1983 Rechtsträger und Rechtsgeschäf-1929 in alzburg geboren, ın dıesem Band ıne

fassende vorzüglıche Auswahl VO  —_ 38 Abhandlun- te ın Österreich« 349—3806); » Das eub
Gesetzbuch und das VEITSCSSCNC Gotteshaus Eın

SCH vorlegt, dıe Adus dem Zivilrecht, Kırchen- Epilog auf etzter albsatz des CIC 1917/«LeC Staatskırchenrech und der kırchlıchen und
profanen Rechtsgeschichte veröffentlich: hat 38/-410); »Beobachtungen ZUT Gesamt-

persönlıc  en VO  —; Religionsbekenntnissen«Sämtlıche Beıträge, dıe großenteıls iın deutschen 629— 646); »Kanoniısches ec und Theorıeund Öösterreichiıschen Festschrıften erschıenen un!
deshalb NUTr mıt Mühe greifbar sınd, sınd das Er- der Juriıstischen Person? ugleıc ıne Bespre-

chung VO  —_ Salınas, IDa nOC10ON de PCISONA Jur1dica«gebnıs gründlıcher rechtshıstorischer nalysen und 423—427) Im Hınblick auf das b1Is ZUaktueller S5Synthesen der behandelten zıvılıstıschen,
kanonistischen, Staats- un!' staatskırchenrechtli- Zweıten Vatıkanıschen Konzıl In Österreich welt-

hın unangefochten bestehende Benefizıalsystemchen Fragestellungen und TODIleme. Helmut hält Schnizer den Auftrag des Konzıils und des
Schnızer ist eın Experte des Österreichıschen 1rch- CX lurıs Canonicı VO 7 1983, das Benefi-lıchen Vermögensrechts. Er stan: ängere Zeıt 1M zialsystem abzuschaffen, für durchaus berechtigtDienste der 1Ö7ese IMN Z: 1955 wurde ıhm dıe Le1-
t(ung der Rechtsabteijlung des Bıschöflichen Trd1- S 656)
narlats Giraz übertragen. Hıer ag ıhm dıe etzt- Helmut Schnizer ıst ferner eın erstrang1ıger Ken-
verantwortlung be1 der Beurteilung der Rechtsver- IMeT: des 1mM eX Iurıs Canonicı VO  —> 1917 st1iefmüt-
bındlıchkeı VOU)  = Entscheiıdungen kırchlicher NST1- erlich behandelten kırchliıchen Vereinsrechts, dem
tut1ıonen in Grundbuchangelegenheıten un! für dıe der eX lurıs Canonicı VOIN 19823 mıtegroße
gesamte Vermögensverwaltung der 1Özese Graz. Bedeutung zum1Bt. Zu diıeser ematı hat Schni-
Wıe Schnızer Schreı »respektiert dıe Österreıichl1- C! In allerJjüngster eıt bedeutsame eıträge veröf-
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fentliıcht Auf dem Internationalen Kanonıistıi- risıerten Reıichsbıistümer, Mediatstıfte und Klöster.
schen Kongreß ın reiburg VvVe 1e eın vielbe- DIie Rechtmäßigkeıt dı1eses VO  —_ Österreich In An
acntetes Hauptreferat ZU ema » Indıviıduelle spruch CNOMMENEC »Droit d’Epave« wurde VE

und geme1ıinschaftlıche Verwirklıchung der TUNd- em VO  S dem ın diıeser 1NS1C hauptsächlıch be-
rechte ” 231—260) Das »Handbuc des troffenen Kurfürstentum und späteren KöÖönıgreich
katholıschen Kırchenrechts« (Regensburg Bayern ebhaft bestritten DıIe Juristen des Wiıener
bot ıhm Gelegenheıt, das grundlegend neugestalte- olies eıteten dieses eCc AaUS den »STaats- und
te Vereıinsrecht des eX lurıs Canonicı VO 25 völkerrechtlıchen Girundsätzen der Landeshoheı1t«

083 In seiınen Grundlagen und seiınen sämtlı- ab Insbesondere dıe Reichsbistümer Freising und
hen Verästelungen darzustellen Für den VI ntier- alzburg, ber uch dıe Bıstümer ugsburg und
natıonalen Kanoniıstischen Kongreß in München Regensburg besaßen ın Österreich, ZUIN eıl uch
198 / verTahbte dıe beıden Abhandlungen »Das ın Vorderösterreıch, ausgedehnte Grundherr-
Vereinsrecht, se1ıne CaNoNes und dıe kanonistische schaften, dıe aufgrund des angeblıchen »Droit
PraxI1s. Reflexionen und Notizen ZU ll Kongreß d’Epave« VO  — Österreich 1im Zuge der Säkularısatıi-
der Consocılatıo Internationalıs« als rechtlich »herrenloses Gut« betrachtet un:
429—455) und » Zur Rechtsdogmatık des kanonıt1- gew1ssermaßen unauffällıg und SallZ nebenbe1l
cschen Vereıinsrechtes. egriffe, Abgrenzung VO  = »eınkassıert« DZW »mıtsäkularısıert« wurden. Auf
anderen gemeinschaftlıchen ı1vıtaten und Fra- diıese Weise wurde uch Österreich, in dem dıe SÄä-
SCH der Rechtsüberleitung« 01-517) kularısatıon sıch nıcht durchgeführt wurde, in

Helmut Schnı1ızer ist überdıies eın ausgewlesener höchst gewinnträchtiger Weıse »eın tıller Teılha-
und intımer Kenner der Öösterreichıischen kırchlı- Der« der Säkularısatıon des Kırchengutes
hen Rechtsgeschichte und des österreichıschen Deutschland
Staatskırchenrechts Helmut Schnizer ist se1iner roßartıgen WI1S-

senschaftlıchen Lebensleıistung, VO  —_ der der vorlıe-Bedauerlicherwelise können in dieser Bespre-
chung N1IC alle 38 eıträge des vorlıegenden Sam- gende and zeugl, beglückwünschen.
melbandes 1mM einzelnen analysıert der uch LIUTL In dıesem /usammenhang ıst ferner erwäh-
rwähnt werden, sehr s1e AdUus verschıiıedenen NCN, dalß Helmut Schnizer seinem 65 Geburts-
Gründen uch verdienten. Besonderes Interesse tag Julı 1994 VO  —_ ZWO se1ner österreichlt1-
darf für den deutschen Leser dıe ın der Festschrift schen Fachkollegen das Halbjahresheft des
»S1edlung, aC und Wiırtschaft« für Frıtz 0OSC Jahrganges (1993) des Österreichischen An-
ZU Geburtstag, G’iraz 1981, erschıenene Ab- chıvs für Kırchenrecht 343 als Festschrı

gew1ıdme: wurde. Darın eiImnde! sıch aufandlung »Säkularısatıon und TOL1 d’ quve«
223-—229) beanspruchen. »Droit ‚pa- 1L74= 281 auch dıe»Bıblıographie Schnizer«. In dıe-

C« edeute rechtshıistorisch das »Meeresstrand- SCII Band sınd ferner dıe umfangreıichen Dıskussı-
DUL«, das sıch eın Fınder als herrenloses Gut ane1g- onsbeıiträge abgedruckt, dıe Helmut Schnizer be1
NCN konnte In der Zeıt der napoleonıschen Säkula- den se1t 1966 veranstalteten »Essener Gesprächen
risatıonen rhıelt das »Droit d’Epave« ıne Cue ZU ema aa und Kırche« V  E  en hat Es
Bedeutung. Der Wıener Hof bzw der Österreichi- handelte sıch hıerbeli kürzere der längere KKOT-
sche Landesherr verstand darunter das »Heı1mfall- referate der Jjeweıulıgen ematı. Rechtslage
echt« in ezug auf dıe ın den habsburgischen ErTrD- und Rechtsentwıicklung ın der Republık ÖOsterreich.
landen gelegenen der bestehenden TUN!  eIT- Helmut Schniızer hat darın ın sachkundıger und De-
schaften, Kapıtalıen, Realıtäten und Grundgefälle grübenswerter Weise dıe HGc zwıschen

dem österreichıschen und dem deutschen Staatskır-der aufgrund des Reichsdeputationshauptschlusses
VO Te 803 1M en Deutschen Reıich säkula- chenrecht geschlagen. Joseph 15 Augsburg

Moraltheologie un Sozialethik

Käuflen, Albert, Deontologische der teleologl- Miıt vorliegender Arbeıt, dıe 1994 als Dissertati-
der Unıiversıtät Maınz ANSCHOIMMINMN wurde,sche Begründung sıttlicher Normen? Fın Grund-

lagenstreit INn der gegenwärtigen katholischen ogreift der utor eıne zentrale Problematık der MO-

Moraltheologie (Moraltheologische Studien raltheologıe der etzten Jahrzehnte auf, dıe aum e1-
Systematische Abteilung, ZZ% ST Ottilien CI Moraltheologen unberührt 1eß Der Verft. VEI-

EOS 1995, S 8i ISBN 3-88096-472-6, deutlıcht dıe Problematı anhand VO  — Te1 ertre-
68, tern der teleologıschen Begründung sıttlıcher Nor-


